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Hektik – Der große Feind 
des geistlichen Lebens

Letzte Woche habe ich mich mit meinem Mentor John Ortberg 
zum Essen getroffen. 

Okay, ich geb’s zu: Er ist eigentlich nicht mein Mentor. Denn 
dafür ist er mehrere Nummern zu groß für mich. Aber wir essen 
regelmäßig zusammen zu Mittag und ich zücke meinen Notizblock 
und überfalle ihn mit einer Flut von Fragen über das Leben. John ist 
ein Mensch von der Sorte, die man trifft und sofort denkt: So will 
ich auch werden, wenn ich groß bin. Er ist wirklich klug, aber noch 
mehr als das – er ist weise. Dabei wirkt er nicht im Entferntesten 
überheblich oder hochnäsig. Sondern er ist fröhlich, lässig, fühlt 
sich wohl in seiner Haut, ist total erfolgreich (aber nicht auf diese 
nervige Promi-Art), freundlich, neugierig, aufmerksam für dich 
und präsent im Augenblick. Im Grunde hat er ziemlich viel von 
dem, wie ich mir Jesus vorstelle.8 

John ist ein Pastor und Schriftsteller aus Kalifornien, der zufällig 
selbst einen Mentor hatte, der ebenfalls zu meinen Helden gehört: 
Dallas Willard. Wenn dir dieser Name nichts sagt, dann ist es mir 
ein Vergnügen, das zu ändern.9
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Willard war Professor für Philosophie an der University of 
Southern California, ist aber außerhalb der akademischen Welt 
vor allem als jemand bekannt, der vermittelt hat, wie Jesus lebte. 
Mehr als jeder andere Lehrer außerhalb der Bibliothek der Heiligen 
Schrift haben seine Bücher die Art und Weise geprägt, wie ich Jesus 
nachfolge – oder, wie er sagen würde, wie ich bei Jesus in die Lehre 
gehe.10 Kurz und gut: John war über zwanzig Jahre lang ein Mentee 
von Willard, bis zu dessen Tod im Jahr 2013. 

Ich hatte nie die Gelegenheit, Dallas Willard persönlich ken-
nenzulernen. Als John und ich also das erste Mal in Menlo Park 
zusammensaßen, fing ich sofort an, ihn über Willard auszuquet-
schen. Und dabei stießen wir auf Gold.

Hier eine von Johns Geschichten über Willard, an die ich immer 
wieder denken muss:

John ruft Dallas an und bittet um Rat. Es sind die späten 90er-
Jahre, und John arbeitet zu dieser Zeit in der Willow Creek Com-
munity Church in Chicago, einer der einflussreichsten Gemeinden 
der Welt. John ist selbst ein bekannter Lehrer und Bestsellerautor – 
ein Mann, von dem man annimmt, dass er ziemlich gut darüber 
Bescheid weiß, was Jesus gelehrt hat. Aber hinter den Kulissen 
fühlte er sich, als würde er immer tiefer in den Strudel des Mega-
church-Wahnsinns hineingesogen. 

Wie gut ich das nachvollziehen kann!
Also ruft er Willard an und fragt: »Was muss ich tun, um der 

zu werden, der ich sein will?«11 
Langes Schweigen am anderen Ende der Leitung. (John meint: 

»Bei Willard gibt es immer langes Schweigen am anderen Ende 
der Leitung.«)
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Dann: »Du musst alle Hektik aus deinem Leben verbannen. 
Radikal.« 

Können wir hier einfach mal kurz unterbrechen und uns darauf 
einigen, dass das brillant ist? 

Danke.
Dann kritzelt John diese Zeile in sein Tagebuch – leider war das 

vor Twitter, sonst wäre das im Netz viral gegangen. Dann fragt er: 
»Okay, was noch?« Wieder ein langes Schweigen.

Willard: »Es gibt nichts anderes. Du musst jegliche Hektik aus 
deinem Leben verbannen. Radikal.« 

Ende der Geschichte.12

»DU MUSST ALLE HEKTIK AUS DEINEM LEBEN VERBANNEN.  
RADIKAL.« – DALLAS WILLARD

Als ich das zum ersten Mal hörte, rief das ein unmittelbares Echo 
in mir hervor. Hier redete jemand von der Wirklichkeit. Hektik 
ist das Grundproblem hinter so vielen Symptomen von Toxizität 
in unserer Welt. Und doch ist Willards Antwort nicht das, was ich 
erwarten würde. Ich lebe in einer der säkularsten und fortschritt-
lichsten Städte Amerikas, aber wenn du mich fragen würdest: Was 
ist die größte Herausforderung für dein geistliches Leben in Port-
land? – nun, ich bin nicht sicher, was ich antworten würde. 

Am ehesten würde ich sagen, es ist die Moderne oder Post-
moderne oder die liberale Theologie oder die Popularisierung des 
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Wohlstandsevangeliums oder die Neudefinition von Sexualität und 
Ehe oder die Auslöschung von Geschlechterunterschieden oder 
Internetpornografie oder es sind die Millionen von Fragen, die 
die Menschen haben – über Gewalt im Alten Testament oder den 
Sturz prominenter Pastoren oder Donald Trump. Ich weiß es nicht.

Wie würdest du die Frage für dich beantworten? Ich wette, nur 
sehr wenige von uns würden als Antwort »Hektik« wählen.

Aber schauen wir mal in die Bibel: Satan taucht nicht als Dämon 
mit Mistgabel und heiserer Raucherstimme auf oder als Will Fer-
rell mit E-Gitarre und Feuer in Saturday Night Live. Er ist viel 
intelligenter, als wir es ihm zutrauen. Heutzutage ist es viel wahr-
scheinlicher, dass man dem Feind in Form eines Klingelns auf dem 
Handy begegnet, während man in der Bibel liest. Oder in Form 
eines mehrtägigen Netflix-Trips oder einer totalen Dopaminab-
hängigkeit von Instagram. Oder wieder einmal am Samstagmorgen 
im Büro oder schon wieder am Sonntag im Fußballstadion oder 
in einer endlosen Reihe von Verpflichtungen in einem Leben auf 
Höchstgeschwindigkeit.

WENN DER FEIND DICH NICHT ZUM SÜNDIGEN BRINGEN 
KANN, SORGT ER DAFÜR, DASS DU BESCHÄFTIGT BIST.

Corrie ten Boom hat einmal gesagt, wenn der Feind dich nicht zum 
Sündigen bringen kann, sorgt er dafür, dass du beschäftigt bist. Da 
ist etwas Wahres dran. Sünde und Geschäftigkeit haben genau den 
gleichen Effekt – sie kappen die Verbindung zu Gott, zu anderen 
Menschen und sogar zu deiner eigenen Seele.

Der berühmte Psychologe Carl Jung sagte gern diesen kleinen 
Satz: Die Eile ist nicht vom Feind, die Eile ist der Feind. Jung war übri-
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gens der Psychologe, der die Definition von introvertierten und ext-
rovertierten Persönlichkeitstypen entwickelt hat und dessen Arbeit 
später zur Grundlage für den Myers-Briggs-Typenindikator wurde. 
Es soll hier genügen, zu sagen: Der Mann wusste, wovon er sprach.

Kürzlich habe ich die Vision für unsere Gemeinde mit meinem 
Therapeuten besprochen, der ein Jesus-liebender, hochintelligenter 
Mensch mit Doktortitel ist. Unser Traum ist es, unsere Gemein-
den so zu gestalten, dass wir alle bei Jesus in die Lehre gehen. (Es 
fühlt sich so seltsam an, das zu schreiben, denn was sollten wir als 
Gemeinde denn sonst tun?) Er war begeistert, wiederholte aber 
immer wieder dasselbe: »Das größte Problem, dem ihr begegnen 
werdet, ist die Zeit. Die Menschen sind einfach zu beschäftigt, um 
ein emotional gesundes und reiches geistliches Leben zu führen.«

WIR SIND ALLE STÄNDIG BESCHÄFTIGT.

Was antworten die Menschen normalerweise, wenn man sie fragt, 
wie es ihnen geh? »Oh, gut, bin nur etwas im Stress.« Wenn du 
genau hinsiehst, wirst du diese Antwort überall finden – unabhän-
gig von ethnischer Zugehörigkeit, Geschlecht, Lebensphase oder 
gesellschaftlicher Stellung. Studenten sind im Stress. Junge Eltern 
sind dauerbeschäftigt. Senioren, die ihre Zeit auf dem Golfplatz 
verbringen, haben viel zu tun. CEOs sind gestresst, ebenso wie 
Baristas und Teilzeit-Babysitter. Amerikaner sind beschäftigt, Kiwis 
sind beschäftigt, Deutsche sind beschäftigt – wir sind alle ständig 
beschäftigt.


